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angeblich der jefundlichen Abflußmenge 30 cbm bei Mittelwafjer (0,30 m a. ®. 
Labuzje) und 28 cbm beim Normalwafferftande (0,23 m a. PB.) entjpricht. Unter 
Zugrumdlegung der für Mittelwafjer gültigen Zahlen war die in der Mindung- 
itrecfe nothwendige Normalbreite zwifchen den Kronen der Parallelmerfe und 
Buhnen auf 62 m fetgeftellt worden. Beim Ausbaue werden jedoch die dem 
ormalwafjerftande entjprechenden Maße benußt: eine Vlormalbreite von 57 m, 

die eine Spiegelbreite von 53 m bei Normalwafjer frei läßt. Um mit 0,46 °/oo 
Gefälle 28 cbm/see in einem 53 m breiten Bett abzuführen, find 1,2 m größte 

Tiefe und 42 qm Querjchnittsfläche erforderlich; die mittlere Gejchwindigfeit be- 
teägt dann nicht ganz 0,7 m/sec. Die jegige Breite des Bettes ift bedeutend 
größer und bedarf überall der Einfchränfung. 

“ 

3. Form und Bodenzuftände des Flufthals. 

Der Quellbach hat ein enges, in das dort niedrige Gebirge 100 bis 150 m 
tief eingefchnittenes Thal. Am Oberlaufe erheben fich die gewöhnlich flach, in 
den Thalengen aber ziemlich fteil geböjchten Berge mit ihren Kuppen bis zu 
300 m über die ausnahmsmweife auf 0,6 km erweiterte, mit Wiefen bedeckte und 
mehrfach bejiedelte Sohle. Im Hügellande dehnt fich das Thal fofort unterhalb 
Zmigrud auf 1,3 km aus und behält ähnliche Breite, die nur jelten durch Berg: 
vorjprünge bis herab auf 0,7 km ermäßigt wird, bis nach Pilzno bei. Die 
TIhalwände find meift flach geböfcht, gewöhnlich nicht über 100 m hoch und 
werden landwirthichaftlich benußt. Die Thalfohle beiteht aus fettem oder jandigem 
Lehm auf Schotteruntergrund und bildet in der Pegel .eine flache, qut bebaute 
Terrajje neben dem durchjchnittlich 0,6 bis 0,7 km breiten, mit jandigslehmigem 
Allıwium bedeeften Heberjchwenmungsgebiete. An manchen Stellen fehlt die 
Diluvialterrafe; das Seitengelände Kiegt dann überall jo niedrig, daß bei großen 
Hochfluthen das ganze Thal überfluthet wird. 

Bei Bilzno öffnet fich linfs das Flachland, während zur Nechten der 
Wislofa der Hügelvand evit bei Latoszyn oberhalb der Dembicaer Eijenbahn- 
brücte (Linie Krafau— PBrzemysl) zurüctritt. Von da bi! zur Wjelopolfamindung 

hält fich der Fluß vecht am Steilhange des mit fruchtbarem Löß bedecten Bor: 
landes; kinf3 Kiegt eine nur im weftlichen Theil völlig hochwafjerfreie, 3 bis 4 km 
breite Niederung. Msdann nähert fich die Wislofa dem Yinfsjeitigen Höhenlande 
18 Brzeclaw, wo die Weichjelebene beginnt. Diefe befigt indeffen zunächit folche 
Höhenlage, daß das Seitengelände nicht auf große Breite überfchwemmt wird. 
Bejonders das rechte Ufer ift noch bis unterhalb der hoch über dem Flußipiegel 
liegenden Bezivkshauptftadt Mielee gegen die Hochfluthen gefichert. Der Nückftau 
aus dem Weichjelftvome reicht etwa 11 km flußaufwärts bis in die Gegend von 
Chrzanftuw, wo die beiderjeitige Eimdeichung beginnt. Aber fchon gegenüber 
Miele (Km. 19,3) liegt die linfsjeitige, etwas weiter unterhalb von Zlotnifi ab 

auch die rechtsjeitige Niederung jo tief, daß bei großem Hochwaffer der Wislofa 
bedeutende Ausuferungen erfolgen und die unterhalb befindlichen Deiche hinter: 
frömt werden. Eme Vervollitändigung der Eindeichung ift, wie auf ©. 278 
bereitS erwähnt, in Angriff genommen, 


